
0 Ausgestorben oder verschollen

1 Vom Aussterben bedroht

2 Stark gefährdet

3 Gefährdet

G Gefährdung unbekannten
Ausmaßes

R Extrem selten

V Vorwarnliste

* Ungefährdet

D Daten unzureichend

♦ Nicht bewertet

– Nicht etabliert (keine Rote-Liste-
Kategorie)

Wissenschaftlicher Name
Galeorhinus galeus (Linnaeus, 1758)

Deutscher Name
Hundshai

Organismengruppe
Meeresfische und -neunaugen

Rote-Liste-Kategorie
Vom Aussterben bedroht

Verantwortlichkeit Deutschlands
In besonders hohem Maße verantwortlich

Aktuelle Bestandssituation
selten

Langfristiger Bestandstrend
Rückgang, Ausmaß unbekannt

Kurzfristiger Bestandstrend
starke Abnahme

Risiko/stabile Teilbestände
Risikofaktor(en) ist/sind vorhanden und wirksam

Risikofaktoren
Verstärkte direkte Einwirkungen

Vorherige Rote-Liste-Kategorie
Stark gefährdet

Kategorieänderung gegenüber der vorherigen Roten Liste
Aktuelle Verschlechterung der Einstufung

Kommentar zur Verantwortlichkeit
Für die Verantwortlichkeitsanalyse in Bezug auf den Hundshai wurde
berücksichtigt, dass die Art durch die IUCN aktuell weltweit als vom
Aussterben bedroht (Critically Endangered) eingestuft wird (IUCN 2023).
Der Hundshai ist weltweit in den borealen und gemäßigten Zonen der
Nord- und Südhalbkugel verbreitet. Sein Verbreitungsgebiet im
Ostatlantik reicht von Island und Nordnorwegen bis Südafrika, auch im
Mittelmeer kommt die Art vor (Zidowitz et al. 2017). Insofern liegen die
deutschen Meeresgebiete mit im Hauptareal der Art. Der Bestandsanteil
des Hundshais beträgt hier weniger als 10% seines Weltbestandes.
Insgesamt ist Deutschland für die weltweite Erhaltung der Art in
besonders hohem Maße verantwortlich.

Kommentar zur Gefährdung
Beim Hundshai (Abb.: siehe Publikation für Abbildungsnummer) änderte
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sich aufgrund von Kenntniszuwachs durch die Berücksichtigung der
Analysen zur historischen Bestandsentwicklung der Art seit 1902 in den
neueren Arbeiten von Fock et al. (2014) und Sguotti et al. (2016) die
Einschätzung des langfristigen Bestandstrends von der Kriterienklasse
„starker Rückgang“ auf „Rückgang unbekannten Ausmaßes“. Reale
Veränderungen in Form von stark abnehmenden Präsenzen der Art in der
deutschen Nordsee im Zeitraum von 2002 bis 2021 waren der Grund für
die geänderte Einschätzung des kurzfristigen Bestandstrends von der
Kriterienklasse „Abnahme unbekannten Ausmaßes“ hin zu „starke
Abnahme“. Zusätzlich liegt ein Risikofaktor vor. Dies führte insgesamt zur
Einstufung der Art in der vorliegenden Roten Liste in die RL-Kategorie
„Vom Aussterben bedroht“, während die Art in der vorherigen Roten Liste
noch als stark gefährdet eingestuft worden war. NORDSEE: Ein
Hauptgrund für die Gefährdung des Hundshais ist sein Beifang in der
Schleppnetz- und Langleinenfischerei (vgl. Kap. (siehe Publikation für
Kapitelnummer), Gefährdungsursache: Fischerei indirekt). Weiterhin ist er
eine wichtige Zielart in der hobbymäßigen Angelfischerei (ICES 2019,
Zidowitz et al. 2017). Zukünftige Risiken für die Art bestehen im
geplanten massiven Ausbau der Offshore-Windparks (BMWK 2023) in
Verbindung mit der Verlegung von Seekabeln und der vorgesehenen
Schlickverklappung südlich von Helgoland. OSTSEE: Durch die HELCOM
(2013) wird die Art für die gesamte Ostsee als gefährdet (Vulnerable)
eingestuft.

Weitere Kommentare
NORDSEE: Genetische Untersuchungen und Markierungsdaten haben
gezeigt, dass es mindestens fünf getrennte Teilpopulationen des
Hundshais gibt, ohne dass bisher Belege für eine Vermischung zwischen
ihnen existieren. Hundshaie sind generell sehr wanderungsfreudig. Auch
in europäischen Gewässern führen sie Wanderungen über große
Distanzen durch, so z.B. von der Deutschen Bucht durch den Ärmelkanal
bis in den Nordostatlantik.

Einbürgerungsstatus
Indigene oder Archäobiota
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